


Digital Visions – neue
Gestaltungsdimensionen
In diesem Sinne hat die Redaktion des Surface-Magazins mit 
Chef-Designerin Claudia Küchen und dem Leiter Unterneh-
menskommunikation, Bernd Reuß, Ende Mai in Thansau am 
Stammsitz des Dekordruckers über das Thema „Digitale Ober-
flächengestaltung“ diskutiert. Im Fokus standen neben dem ak-
tuellen „digitalen Status“ der Schattdecor AG ebenfalls grund-
legende Fragen zur neuen Technologie, auch im Vergleich zum 
bekannten Tiefdruckverfahren. 
Mit dem kreativen Digitaldruck beschäftigt man sich in Thansau 
seit gut zwei Jahren. Das Projekt unter dem Titel: „Digital Visi-
ons“ ist ein ganz bewusst eigenständig konzipiertes Thema und 
keine Vorstufe zum Tiefdruck, es unterliegt deshalb keinerlei 
Einschränkungen im kreativen Sinne. Das Projekt liegt voll im 
Zuständigkeitbereich der Designabteilung, tätig ist eine inter-
disziplinär besetzte Arbeitsgruppe, der eigene Papier-, Farb-, 
Maschinen- und Softwarespezialisten angehören.
Die bisherigen Erfahrungen von Schattdecor mit dem Einsatz 
der Digitaltechnologie in der Motivver- und -erarbeitung sind 
umfangreich, allerdings resultierten diese aus der Umsetzung 

Schattdecor- „Interzum“- Messestand mit digitaler Dekorstudie „Green World“ im Vordergrund

im Tiefdruckverfahren inklusive Zylindergravur und den daraus 
abgeleiteten Beschränkungen in der Farbwahl. Der technische 
Ablauf ist für beide Verfahren nach der Motivauswahl und bis 
zur Bildschirmaufbereitung inklusive Fehlerbearbeitung iden-
tisch. Beim Tiefdruck erfolgt dann eine Farbseparation, das ge-
scannte Bild wird z. B. in drei oder vier Farbebenen zerlegt und 
bearbeitet, die Daten für die Gravur werden erstellt. Am Ende 
stehen neben entsprechenden Laborandrucken vier entspre-
chend gravierte Druckzylinder. Für einwandfreie Ergebnisse ist 
viel Know-how des Operators notwendig, erfolgen Korrekturen, 
müssen ggf. Datensätze erneuert und Neugravuren durchge-
führt werden.
Beim Digitaldruck folgt auf die Korrekturbearbeitung die End-
bearbeitung am Bildschirm, bis das Resultat den Vorstellun-
gen entspricht. Es herrschen keinerlei Farbbeschränkungen. 
Für das Interzum-Steindekor „Pebbles“ wurden beispielsweise 
mehrere Aufnahmen von mehreren Steinen in die Bildschirm-
bearbeitung einbezogen und Detail(auf)lösungen bei einer Ver-
größerung von 150 % erarbeitet.

Tiefdruck und Digitaldruck: 
unterschiedliche Ansätze

Digitaldruck-Dekore heben also das Denken in Rapportlängen 
von 1300 mm und vier Farben (im Mischfarbsystem) auf, so hat 
u. a. die auf der Interzum gezeigte Studie „Pfauenfedern“ eine 
Rapportlänge von 1800 mm bei geradezu atemberaubender  
Farbvielfalt. Die Designer haben Spaß an der neuen Freiheit 
und Dimension, wie Claudia Küchen betont. Die neue Freiheit 
schafft neue kreative Dimensionen.
Der Fantasie sind tatsächlich keine Grenzen gesetzt, und bei 
dem zur Verfügung stehenden Farbspektrum existieren auch 
hier keinerlei Beschränkungen. Das Einscannen und Verknüp-
fen diverser Motive ist möglich, Umfärbungen oder Kollagie-
rungen sind jederzeit realisierbar. Die Farbe Weiß ist unein-
geschränkt nutzbar, weiße Motive sind für den Tiefdruck oft 
problematisch. Keine Rolle mehr spielen die Themen Passer-
genauigkeit und Papierwachstum. Das „kreative Potenzial“ ist 
für den Digitaldruck also grundsätzlich höher, er bietet mehr 
Möglichkeiten zur Dekorgestaltung, die aber auch optimal ge-
nutzt werden müssen, wie Claudia Küchen hervorhebt. Was die 
bisherige Arbeit in Tiefdruckdimensionen keinesfalls abwerten 
soll: es handelt sich um zwei verschiedene Ansätze. Tiefdruck-
dekorentwicklungen sind mit sehr viel Vorlauf, Verantwortung, 
Zeit und Kosten verbunden. Dafür ist die spätere Produktions-
leistung um ein Vielfaches höher. Diese Dekore sind immer als 
„Massendekore“ konzipiert, je mehr m² am Markt platziert wer-
den können, um so erfolgreicher ist der Entwurf gewesen.
Digitaldruck-Dekore durchlaufen schneller die Vorstufe bei ge-
ringeren Kosten und Zeitbedarf, kein Kalkül schränkt die Krea-
tivität ein, dafür ist ihre Stückzahl und Auflage (noch) begrenzt. 
Sollte die Digitaldruck-Technologie künftig auf vergleichbare 
Output-Volumina kommen, wäre die Grundlage der Vergleich-
barkeit hergestellt. Dann entscheiden Kosten und Qualität. 
Denkbar wäre derzeit eine Verbindung beider Verfahren: als 
erste Stufe die Digitaldruck-Umsetzung einer Dekoridee im Sin-
ne einer Testmenge für den Markt, bei Akzeptanz die folgende 
Umsetzung auf Tiefdruck-Technologie. Doch das steht nicht im 
Vordergrund, denn dadurch würde man dem Digitaldruck Gren-
zen setzen, welche die weitere Entwicklung eher behindern 
denn fördern. Und: genau gleiche Produkte sind wegen der ge-
nannten Auflagen natürlich nicht möglich.
Entscheidende Größe bei der Dekorentwicklung bleibt der Fak-
tor „Mensch“. Was zählt, ist das kreative Potenzial, hier sieht 
sich Schattdecor auf der Basis bisheriger Entwicklungen und 
Erfolge optimal gerüstet. Dazu kommen die globale Präsenz 
mit dem Zugang zu allen Märkten weltweit und eine eigene Far-
benfabrik im Unternehmen.

Digitaldruck-Studie „Pfauenfedern“ –  ein Schattdecor-
Ausblick auf künftige Dekore

Tischplattendekore digital gestaltet. 
Schattdecor-Digitaldruckstudien: „Blowball“ und „Koi“.

„Green World“ und „Summer Rain“- zwei von sieben 
Schattdecor-Digitaldruck-Studien


